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ben)  adäquate Hilfe leisten. Inhalt-
lich wurde unser Vorhaben durch 
den im Oberstufenunterricht omni-
präsenten Begriff der Nachhaltig-
keit legitimiert. Wir bereiteten für 
die Exkursion, neben dem generel-
len Studium des Exkursionsraumes, 
das Thema „Erneuerbare Energie“ 
als Vergleich zwischen Kasachs-
tan und Deutschland vor. Wichtig 
war es, zunächst einen Überblick 
über die Breite des Energiesektors 
zu vermitteln. Energieproduktion 
ist eben nicht nur Stromerzeugung, 
sondern auch Wärmeerzeugung 
und Antriebsmittel im Verkehr. Im 
Anschluss daran wurden das Pari-
ser Klimaschutz abkommen sowie 
die daraus abgeleiteten nationa-
len Zielpläne Deutschlands und 
 Kasachstans erarbeitet. Zu betrach-
ten waren neben den Anteilen der 
Erneuerbaren Energien an der Ener-
gieproduktion eines Landes stets 
auch der Wert des Energieverbrau-
ches (bzw. der entsprechenden An-
teile an ihm). Als Quintessenz konn-
ten die Schüler folgende Ergebnisse 
formulieren:
 • Das Verhältnis der deutschen 

Energieproduktion zu deutschem 
Energieverbrauch beträgt 1 : 3.

 • Kasachstan als ein rohstoffrei-
ches Land exportierte 2015 ca. 
80 % des geförderten Erdöls so-
wie jeweils über 20 % des gewon-
nenen Erdgases und der Kohle.

Der Geographie-Leistungskurs 
des Julius-Stursberg-Gymnasi-
ums Neukirchen-Vluyn (Nord-
rhein-Westfalen) besuchte im Juni 
für eine Woche die Expo-Welt-
ausstellung in Astana, der jun-
gen Hauptstadt Kasachstans. Das 
Expo- Thema „Future Energy: Solu-
tions for Tackling Humankind’s 
Greatest Challenge“ behandelte 
die Frage, wie die globale Ener-
gieversorgung der Zukunft nach-
haltig, sicher und als Wachstums-
motor fungieren könne. Außerdem 
nahmen die Schüler auch am Fach-
kongress „Energy of the future: in-
novative scenarios and methods of 
their implementation“ teil, besuch-
ten den weltweit größten Kohle-
tagebau und arbeiteten vor Ort in 
lebendigem Austausch mit kasa-
chischen Schülern.

Das Aufsuchen außerschulischer 
Lernorte ist eine zentrale Forderung 
des Lehrplanes des Faches Geogra-
phie in der Oberstufe mit entspre-
chender Formulierung der bei den 
Schülern zu erzielenden Hand-
lungskompetenz. Als Lehrkraft mit 
 einer entsprechenden Exkursions-
idee trifft man jedoch nicht auf be-
stehende Strukturen, die einem bei 
der Finan zierung und Realisierung 
 eines Vorhabens (und dies gilt auch 
für bezüglich Exkursionsziel und 
-länge weitaus „kleinere“ Vorha-

 • Bogatyr in der Region Karagan-
da ist das größte Kohletagebau-
revier der Welt.

 • Der Anteil regenerativ erzeugter 
Energie am Primärenergiever-
brauch liegt in Deutschland bei 
12,6 % (2016) und in Kasachs tan 
bei weniger als 1 % (2012 = aktu-
ellste Zahl)!

 • Der Präsident Kasachstans Nur-
sultan Nasarbajew rief 2013 die 
Green Economy-Strategie aus, 
die u. a. die Senkung der Umwelt-
belastung und die Erhöhung des 
Anteiles grün erzeugter Energie 
verfolgt. 

 • Der nationale Klimaschutz-
plan von Deutschland als Ab-
leitung aus dem Pariser Klima-
schutzabkommen sieht bis 2020 
eine Abnahme der Treibhaus-
gasemissionen gegenüber 1990 
um 40 % bzw. bis 2050 um 80 % 
bis 95 % vor. 

Bereits vor Abflug nach  Astana, wo 
die EXPO vom 10. 06.–10. 09. 2017 
stattfand, war aufgrund der Mate-
rial auswertungen im Unterricht klar, 
dass ein kritisches Hin schauen bei 
der Verwendung des Begriffes Ener-
gie und bei der Angabe von Ener-
giedaten notwendig ist. Daher 
wurden folgende Fragen für eine 
kritische Betrachtung der Expo-
Ausstellungsflächen formuliert:
 • Was wird in einem Expo-Pavil-

lon bzw. in einem Vortrag unter 
dem Bereich Energie verstanden 
(Strom, Wärme und Verkehr)?

 • Beziehen sich regenerative Ener-
giewerte auf den Energiever-
brauch oder die Energieproduk-
tion eines Landes? 

Andreas Forsthövel

Zur Expo in Astana

Abb. 1: Im Zentrum von Astana Abb. 2: Deutscher Pavillon auf dem Expo-Gelände
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Der deutsche Pavillon galt u. a. auf-
grund seiner fachlichen Präzision 
als Vorzeigeobjekt. Darüber  hinaus 
hatte das zuständige Referat Messe-
politik/EXPO-Beteiligungen des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Energie sehr viel Wert darauf-
gelegt, dass die Besucher  alles in-
teraktiv erfahren. Mitmachen war 
hier nicht nur erwünscht, sondern 
notwendig, da man über einen eige-
nen Smartstick Energiepunkte sam-
melte, die dann vor Verlassen in ei-
ner Energy-Show zusammengeführt 
wurden. Über eine Kodierung des 
Sticks geschah dies in einer jeweils 
altersgerechten Form. Erschreckend 
war für die Schüler die Erkenntnis, 
dass zum Beispiel im Future  Energy 
Theatre des chinesischen Pavillons 
Nuklearenergie zu den regenerati-
ven Energieträgern gezählt wird. 
Kasachstan hingegen widmete zu-
sätzlich zum Nationalpavillon eine 
ganze Halle der Sensibilisierung der 
Kinder für dieses Thema. Wind-, 
Wasser- und Solarkraft konnten hier 
spielerisch „ausprobiert“ werden. 
Bei vielen wirtschaftlich weniger 

stark entwickelten Ländern stellte 
man fest, dass sie den Titel der Expo 
alibimäßig behandelten (meist hing 
irgendwo eine Solarzelle) und ganz 
deutlich die Vorzüge als touristische 
Destination herausstellten. 

Sehr spannend war der Best 
Practice Pavillon, ein länderüber-
greifender Themenpavillon, in 
dem die neuesten Innovationen auf 
dem Gebiet der Energieerzeugung, 
-speicherung und -verbrauchsmi-
nimierung dargestellt wurden. Von 
Innovationen wie Pflanzen als bio-
logische Batterien, die ausreichen 
um ein WLAN-Signal zu verstär-
ken, über in Eisenbahnschienen in-
tegrierte Solarpaneele, Windtürme, 
die in Schwingungen versetzt ähn-
lich einer Induktionsschleife Strom 
erzeugen, waren auch technische 
Weiterentwicklungen (Batteriespei-
cherfähigkeit, Oberflächengestal-
tung von Rotorblättern) sowie neue 
Verwendungen zu bestaunen. Mit-
hilfe eines solargekoppelten Sauer-
stoffgerätes z. B. könnte in Zukunft 
die einfach zu verabreichende, aber 
bisher für viele Krankenhäuser in 

Entwicklungsländern kaum er-
schwingliche Sauerstoff therapie die 
Anzahl der Sterbe fälle durch Lun-
genentzündungen bei Kleinkindern 
immens verkleinern.

Anspruch und Wirklichkeit
Anspruch und Wirklichkeit liegen 
bezüglich der Verwendung regene-
rativer Energien in Kasachstan noch 
weit auseinander. Wenige Zugstun-
den von Astana entfernt besuchten 
wir als einzige Schulklasse bisher 
den weltweit größten Kohletage-
bau Bogatyr vor den Toren der Stadt 
Karaganda. 78 % der in Kasachstan 
geförderten Kohle (137 000 t/Tag in 
dieser Abbauregion) wird für die 
heimische Energieproduktion be-
nutzt, insbesondere für die Wärme-
erzeugung (Botschaft der Republik 
Kasachstan 2016, S. 7). Nach zwei-
tägigem Besuch des innovativ ge-
haltenen Expo-Geländes war es er-
hellend, sich auf diesem Wege die 
Realität vor Augen zu führen. Die 
Luftverschmutzung und die Ein-
schnitte in die Natur wurden er-
fahrbar. Das in Karaganda  ansässige 

Kasten 1: To-do-Liste für Exkursionsvorhaben

In Vorbereitung der Exkursion nach Astana haben sich folgende Schritte 

als sinnvoll erwiesen, die auch auf andere Exkursionspläne übertragen 

werden können:

 ∎ Information der Eltern mit Bitte um Genehmigung (deutlich: ein 

fi nanzieller Beitrag der Eltern ist freiwillig, anonym und im eigenen 

Ermessen der Eltern) 

 ∎ Erstellen einer Beschreibung des Exkursionsvorhabens

 ∎ Finden von fachlichen Kooperationspartnern vor Ort bzw. Netz-

werkunterstützern (Deutsche Schule, Goetheinstitut, Dt. Botschaft , 

Bundesministerium für Wirtschaft  und Energie, Ministerium für 

Schule und Weiterbildung des Landes NRW, Referat Bildung für 

nachhaltige Entwicklung)

 ∎ Kontaktaufnahme mit Unternehmen, Vereinen, Verbänden, Stift un-

gen mit Übersendung des Exkursionsvorhabens und Verweis auf 

bestehende Kooperationspartner, sowohl lokal (Heimatgemeinde 

Schule) als auch überregional (Fachbezug potentieller Sponsoren)

 ∎ Öff entlichkeitsarbeit über Presse und lokalem Radiosender mit 

Hinweis Sponsorensuche

 ∎ Erarbeitung von Gegenleistungen für fi nanzielles Engagement 

unterschiedlicher Sponsorengruppen (Fotoausstellung, Präsen-

tationsabende, öff entlichkeitswirksame Pressearbeit, Verlinkung 

Logos auf Homepage der Exkursion ...)

 ∎ Kontaktaufnahme mit Heimatgemeinde (in diesem Fall Position 

des Klimaschutzmanagers der Stadt)

 ∎ Ansprache des Fördervereins der Schule mit Bitte um Abwicklung 

der Spendeneingänge (Ausstellung von Spendenquittungen)

 ∎ Kooperation mit lokalem Fotostudio (Produktion einer Fotoaus-

stellung nach Rückkehr, Schulung von Schülern im Umgang mit 

Fotoapparaten)

 ∎ Kontinuierliches Installieren von Arbeitsgruppen mit je einem 

Sprecher (AG Presse, AG Lokalradio, AG Sponsorenansprache, 

AG Spendenwebsite, AG Geldverdienen, AG Fotodokumentation, 

AG Information Schulleitung, AG Logo, AG Homepage, AG Facebook, 

AG Logistik, AG Gastgeschenke, AG Orga, AG Fotoausstellung).

 ∎ Kontaktaufnahme mit Airlines wegen eventueller öff entlichkeits-

wirksamer Arbeit (Vergünstigung Flugpreis)

 ∎ Kompensation des CO2-Ausstoßes über atmosfair.de

 ∎ Genehmigung zur Speicherung und Verwendung von Bild- und 

Videomaterial/Datenschutz 

 ∎ Ggf. frühzeitiges Beantragen von Reisepässen (Abfotografi eren für 

Fall Verlust/Diebstahl)

 ∎ Buchen einer Gruppenauslandsreiseversicherung (bester Schutz)

 ∎ Schrift liche Bestätigung durch Eltern, welche medizinischen Aspekte 

bei Schülern vorliegen 

 ∎ Anmeldung im Portal „Elektronische Erfassung Deutscher im Aus-

land“ des Auswärtigen Amtes

 ∎ Liste mit allen Telefonnummern der Eltern für Notfall

 ∎ Kauf von SIM-Karten vor Ort und Speicherung aller Schülerhandy-

nummern + Herausgabe der eigenen Handynummer

 ∎ Speicherung aller lokalen Notfallnummern

 ∎ Vorab im Unterricht Beschäft igung mit dem Zielland (neben Ener-

giethema auch Wirtschaft , Kultur, Geschichte) und mit spezifi schen 

Gesetzen (Alkohol, Drogenkonsum inkl. gesetzlicher Strafen)
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ten. Vor- und Nachteile, Probleme, 
Verwendungsarten und besonders 
eine realistische Einschätzung des 
Anteils regenera tiver Energie am 
natio nalen Energiemarkt etc.  waren 
jedoch neue Aspekte. 

Der im Rahmen der Expo besuch-
te zweitägige Fachkongress „ Energy 
of the future“ erweckte den Ein-
druck, thematisch nur an der Ober-
fläche zu kratzen. Prof. Dr.  Ahrens 
von der Jade-Hochschule stellte sehr 
eindrucksvoll die naturgeographi-
sche Gunstlage Kasachstans für den 
Einsatz von Photovoltaikanlagen 
dar. Der Friedensnobelpreisträger 
Dr. Pachauri (ehemals Weltklimarat 
der Vereinten Nationen) betonte in 
seiner Eröffnungsrede ausdrücklich 
die globale Notwendigkeit starker 
Anstrengungen und schnellen Han-
delns. Als reiner Fachkongress stan-
den technische Aspekte, Fragen zur 
Finanzierung des Baus regenerativer 
Anlagen usw. im Vordergrund. Die 
Frage nach der Bildung der Bevöl-
kerung bzw. der nachkommenden 
Generation hinsichtlich des Nut-

Eco-Museum versucht mit viel 
Herzblut der ehrenamtlichen Mit-
arbeiter und ohne öffentliche Gel-
der auf die ökologischen Folgen des 
Kohleabbaus aufmerksam zu ma-
chen. Die Existenz dieses kleinen 
Museums kann vor dem Hinter-
grund, dass diese Stadt einzig auf-
grund des Kohle- und Mineralien-
abbaus existiert, nicht hoch genug 
eingeschätzt werden.

Bei einer Deckung des Energie-
bedarfs Kasachstans von nahezu 
100 % aus fossilen Energieträgern 
und zusätzlichem Rohstoffexport, 
ist es nicht verwunderlich, dass die 
Notwendigkeit einer Energiewende 
in der kasachischen Bevölkerung als 
nicht akut angesehen wird, wie es 
zum Beispiel in Deutschland der Fall 
ist. Als unsere Schüler den kasachi-
schen Partnerschülern ihre fachli-
chen Arbeits ergebnisse vorstellten, 
wurde deutlich, dass die Kenntnis-
se der Schüler aus  Astana sich auf 
die Nennung, ggf. noch auf Grund-
kenntnisse der Funktionsweise 
regenera tiver Energien beschränk-
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zens und der Notwendigkeit grü-
ner Energie wurde nicht behandelt. 

Die Expo-Ausstellung wird die 
Sinnhaftigkeit regenerativer Ener-
gieträger nicht automatisch in die 
Bevölkerung Kasachstans transpor-
tieren. Dazu waren die Eintritts-
preise, trotz Ermäßigung für kasa-
chische Staatsbürger, für große Teile 
der Bevölkerung zu teuer. Zu hoffen 
bleibt, dass von dem Bau des Expo-
Geländes und den Veranstaltungen 
der Expo sowie von dem Green-
Economy-Vorhaben nachhaltige 
 Impulse ausgehen. Es  könnte aber 
auch nur ein kurzfristiges Stroh-
feuer für Kasachstan sein.

Fazit
Neben diversen Handlungskompe-
tenzen, die durch die eigenstän dige 
Realisierung der Exkursion geschult 
wurden, haben die Schüler vor Ort 
geographische Erkenntnisse und ei-
nen Eindruck des Handlungsbedar-
fes gewonnen, die eben nur das Auf-
suchen des Realraumes ermöglicht.
 ∎∎
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